
 

Jugendstudie Feldkirch 2025 – Ergebnisse 

kompakt 

Im Rahmen des Feldkircher Jugendbeteiligungsprozesses („Speak up – Your voice, your city“) wurde 2025 

eine stadtweite Jugendstudie durchgeführt. Ziel war es, Stimmen von Jugendlichen sichtbar zu machen: 

Wie gerne leben junge Menschen in Feldkirch, wo erleben sie Stärken – und wo wünschen sie konkrete 

Verbesserungen. Die Ergebnisse liefern eine fundierte Orientierung für jugendfreundliche 

Stadtentwicklung und künftige Beteiligungsformate. 

Anbei finden Sie eine kurze Zusammenfassung der Ergebnisse. Der vollständige Ergebnisbericht liegt als 

Anlage bei. 

Eckdaten der Studie 
Befragungszeitraum 1. Juli bis 30. September 2025 

Stichprobe 
n = 304 (Jugendliche im Alter von 14 bis 18 
Jahren) 

Methode 
Online-Befragung mit offenem Umfragelink (für 
alle zugänglich) 

Stichprobenfehler max. +/- 5,1% 

Durchführung / Auswertung 

Amt der Stadt Feldkirch | Jugend, Ehrenamt, 
Integration (Durchführung); IMAD-Institut für 
Marktforschung und Datenanalyse, Innsbruck 
(Datenauswertung und Ergebnisbericht) 

 

Hinweis zur Einordnung: Die Befragung erfolgte über einen offenen Online-Link und ist als breites 

Stimmungsbild von Jugendlichen in Feldkirch zu verstehen. Die Ergebnisse zeigen klare Prioritäten und 

Trends, ersetzen aber keine statistisch kontrollierte Zufallsstichprobe. 

Wer hat teilgenommen? 
• Geschlecht: 49% männlich, 51% weiblich, 1 Person divers. 

• Alter: 34% bis 14 Jahre, 66% 15–18 Jahre. 

• Status: 83% Schule, 11% Lehre, 2% Studium, 3% Praktikum, 2% anderes. 

• Stadtteile: Gisingen 29%, Tisis 17%, Tosters 15%, Nofels 14%, Altenstadt 14%, Levis 7%, Innenstadt 

5%. 

• Geburtsland: 87% in Österreich geboren, 13% in einem anderen Land geboren. 

Zentrale Ergebnisse 

1) Hohe Bindung an Feldkirch – mit klaren Verbesserungswünschen 

• 84% leben gerne bis sehr gerne in Feldkirch (44% sehr gerne, 40% gerne). 

• 15% leben zumindest teilweise nicht so gerne in Feldkirch – am häufigsten begründet mit fehlenden 

Freizeitmöglichkeiten und Jugendangeboten sowie zu wenig Shopping- und Konsummöglichkeiten. 



• Besonders positiv wird das Stadtbild/„saubere & gepflegte Stadt“ genannt (58%), gefolgt von Natur 

& Grün (39%), guten Verbindungen/Öffis (32%) sowie Kultur- und Freizeitangeboten wie Festivals, 

Kino, Eishalle, Vereine (30%). 

2) Fehlende Angebote: Freizeit, Räume, Konsum und Nachtleben 

• Am häufigsten genannt: mehr Shoppingmöglichkeiten/bekannte Marken bzw. größeres 

Einkaufszentrum (24%). 

• Weitere Top-Wünsche: Hallenbad/Schwimmen im Winter (18%), Clubs/Jugenddisco/Nightlife (16%), 

mehr Indoor- und Outdoor-Aktivitäten (14%), Sportflächen (11%) sowie Jugendcafés/Treffpunkte 

(9%). 

3) Sicherheit: deutlicher Einbruch am Abend und in der Nacht 

• Sicherheitsgefühl nach Tageszeit: tagsüber fühlen sich 72% (sehr) sicher, abends 45%, nachts 28%. 

• Nachts fühlen sich 46% (sehr) unsicher. 

• Als zentrale Unsicherheitsorte werden u.a. der Bahnhof (69%), Dunkelheit/schlechte Beleuchtung 

(63%), betrunkene bzw. drogenkonsumierende Personen (50%) sowie 

Busplatz/Bushaltestellen/Katzenturm (40%) genannt. 

• 22% geben an, sich zu Hause eher unsicher bis sehr unsicher zu fühlen – ein Hinweis, dass Schutz- 

und Unterstützungsstrukturen auch außerhalb des öffentlichen Raums relevant sind. 

4) Beteiligung & Mitsprache: Wunsch nach Verbindlichkeit, digitalen Wegen und 

Transparenz 

• 66% fühlen sich (sehr) gut eingebunden; gleichzeitig fühlen sich 25% zu wenig eingebunden. 9% 

möchten nicht eingebunden werden. 

• 17% nennen konkrete Veränderungen für mehr Teilhabe: echte Mitbestimmung (z.B. 

Jugendabstimmungen, Jugendrat mit Mitspracherecht), häufigere und niederschwellige Beteiligung 

(auch digital) sowie transparente Rückmeldungen („nicht nur fragen, sondern auch wirklich etwas 

ändern“). 

• Mehrere Jugendliche thematisieren fehlende Wahl- bzw. Mitbestimmungsrechte, insbesondere ohne 

österreichische Staatsbürgerschaft. 

5) Wohlbefinden & Unterstützung: Familie und Freund:innen als wichtigste Ressourcen 

• Zwei Drittel haben (auf jeden Fall/eher ja) ausreichend Möglichkeiten, über Sorgen und Probleme zu 

sprechen; 30% nur teilweise bis wenig. 

• Hauptunterstützung: Familie (80%), Freund:innen (67%), Vereine (11%). 

6) Beteiligungsenergie („Akkustand“) 

• 65% beschreiben ihren aktuellen „Akkustand“ als aktiv/produktiv (61–80%: 33%) oder hochmotiviert 

(81–100%: 32%). 17% geben wenig Motivation oder Erschöpfung an (0–40%: 5% + 12%). 

Zentrale Handlungsfelder (aus den Ergebnissen abgeleitet) 
• Jugendgerechte Freizeit- und Aufenthaltsräume: konsumfreie Treffpunkte, Orte zum 

Chillen/Begegnen sowie attraktive Indoor-Angebote (z.B. Hallenbad). 

• Attraktivierung von Innenstadt und Angebot: moderne Shops/Gastro, jugendgerechte 

Veranstaltungen und Angebote, die ohne Ausweichen in andere Städte funktionieren. 



• Sicherheit im öffentlichen Raum: Fokus auf Bahnhof und Umfeld, Busplätze/Haltestellen, 

Unterführungen sowie Beleuchtung und wahrnehmbare Präsenz. 

• Verlässliche Beteiligung: sichtbare Mitbestimmung, regelmäßige Rückkopplung, jugendgerechte 

Kommunikation und digitale Beteiligungswege. 

• Vielfalt & Respekt: Maßnahmen gegen Diskriminierung, mehr Akzeptanz und eine soziale 

Atmosphäre, in der sich Jugendliche anerkannt fühlen. 

Nächste Schritte im Beteiligungsprozess 
Die Jugendstudie bildet eine wichtige Grundlage für die weitere Arbeit im Feldkircher 

Jugendbeteiligungsprozess. Die Ergebnisse werden genutzt, um Themen zu priorisieren, konkrete 

Projektideen zu entwickeln und Umsetzungsschritte gemeinsam mit Jugendlichen zu planen. 

• Weiterarbeit an priorisierten Themen in Projektgruppen unter Einbindung von Jugendlichen. 

• Regelmäßige Information über Fortschritte (Transparenz/Rückmeldung als Vertrauensfaktor). 

• Jährliche Wiederholung bzw. Verstetigung von Beteiligungsformaten (Steuergruppe und 

Beteiligungstag). 

Quelle, Kontaktdaten und weitere Informationen 
Quelle: „Jugendstudie Feldkirch – Ergebnisbericht“ (Amt der Stadt Feldkirch | Jugend, Ehrenamt, 

Integration; Datenauswertung und Bericht: IMAD-Institut für Marktforschung und Datenanalyse, 

Innsbruck). 

Kontakt (Studienauswertung/Institut): IMAD – Institut für Marktforschung und Datenanalysen, Karl-

Schönherr-Straße 7, 6020 Innsbruck, Tel. 0512-588490, office@imad.at. 

 

Amt der Stadt Feldkirch – Jugend, Ehrenamt, Integration 

Schmiedgasse 5 

6800 Feldkirch 

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 8:00 bis 12:00 Uhr 

Nina Tschaler, MA – Prozessbegleitung für Jugendbeteiligung Stadt Feldkirch 

+43 5522 304 1285 | +43 664 787 531 07 

nina@grafhugo.at 

 

Stand: Januar 2026 
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